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Edelfalter (Nymphalidae) 

Hochalpenperlmutterfalter (Boloria pales) 

 

Beurteilung der Datengrundlage 

Wir verfügen nur über wenige Daten zum Hochalpen-

perlmutterfalter. Diese decken das Lebensraumpoten-

tial der Art aber stimmig ab. Zwar besteht eine ge-

wisse Verwechslungsgefahr mit der Zwillingsart, dem 

Ähnlichen Perlmutterfalter (Boloria napaea). Sie ist je-

doch klein, da diese Art innerhalb des Kantons bisher 

nicht nachgewiesen wurde und auch grenznah nur äl-

tere Einzelfunde vorliegen, aber aktuell keine bestätig-

ten Populationen bekannt sind. Daher darf die Daten-

grundlage trotz der wenigen Daten als genügend be-

zeichnet werden (36 verwertbare Datenpunkte). 

 

Verbreitung 

Der Hochalpenperlmutterfalter besiedelt in der 

Schweiz den gesamten Alpenbogen ab ca. 1'500 m ü. 

M. bis gegen 2'800 m ü. M. Im Jura, im Mittelland und 

in den tieferen Lagen der Alpensüdflanke fehlt er.  

Im Kanton Luzern kommt die Art nur im Naturraum 

«Voralpen» vor. Die beiden anderen gebirgigen Na-

turräume «Rigigebiet, Bürgenstock» und «Napfgebiet» 

bieten der Art auf Grund ihrer geringeren Höhenlage 

keine geeigneten Habitatsvoraussetzungen. Die weni-

gen Beobachtungen im Naturraum «Voralpen» gelan-

gen alle in den höchsten Lagen an der Pilatuskette, 

der Schimbrigkette, der Schratteflue und am Brienzer 

Rothorn. Speziell entlang der Pilatuskette und der 

Schimbrigkette kann das Verbreitungsbild wohl ver-

dichtet werden. Die tiefste Beobachtung gelang im 

Gebiet Ober Ruchweid auf 1'475 m ü. M. (Flühli, 2001), 

die höchste knapp unterhalb des Gipfels des Brienzer 

Rothorns auf 2'310 m ü. M. (Flühli, 2022).  

Status  

Auf der Basis der sehr beschränkten Datenlage sind 

keine Aussagen über den Status der Art möglich.  

 

Rote Liste 

In der Schweiz wird der Hochalpenperlmutterfalter als 

«nicht gefährdet» eingestuft (LC). Für den Kanton Lu-

zern drängt sich eine etwas pessimistischere Beurtei-

lung auf: «Potentiell gefährdet» (NT). Dies, da die po-

tentiellen Habitate nur in den höchsten Lagen des 

Kantons liegen und an mehreren Orten ein grosser 

Druck auf diese besteht durch eine intensive Schafbe-

weidung. Der Art fehlt zudem die Möglichkeit, den ne-

gativen Folgen das Klimawandels auszuweichen, da 

sie jetzt schon auf die obersten Lagen beschränkt ist. 

 

Lebensraum 

Der Hochalpenperlmutterfalter bewohnt alpine Urra-

sen sowie Alpweiden verschiedenster Ausprägung. Als 

Raupenfutterpflanzen dienen verschiedene Veilchen-

arten (Viola spec.). Daneben wird auch der Alpenwe-

gerich (Plantago alpina) genutzt.  

 

Fördermassnahmen 

Die Schafbeweidung der gratnahen Lagen muss unbe-

dingt unterbunden werden. 
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Phänologie (n = 36) 

 

Höhenverbreitung (n = 29)

 

 

Verbreitung 

  




